
BRAUNSCHWEIG  

Von Henning Thobaben

Braunschweig. Dem einen kam ein
Geistesblitz in Form einer Ge-
schäftsidee, als er seine Tochter in
den Schlaf wog. Der andere wollte
der Liebe wegen zurück nach
Braunschweig und suchte Arbeit.
Das Ergebnis: Jens Arnemann und
Johannes Wegener taten sich En-
de vergangenen Jahres zusammen
und eröffnen nun am Samstag ein
reines Öko-Modegeschäft im
Magniviertel.

„Ich selbst habe meine Klamot-
ten in den vergangenen drei Jahren
fast nur im Internet gekauft“, sagt
Arnemann. Grund: Der 39-Jähri-
ge will nur ökologisch produzierte
Textilien tragen – ein passendes
Geschäft fand er in Braunschweig
jedoch nicht. „Ich dachte mir: Das
ist eine Nische, die funktionieren
kann.“

Arnemann hat seit Jahren einen
festen Job bei einer Werbeagentur.
Doch als er hörte, dass mit Johan-
nes Wegener ein alter Freund zu
seiner Lebensgefährtin nach
Braunschweig ziehen wollte und
einen Job suchte, schlug er ihm
das Projekt vor. „Ökoladen – da
dachte ich zuerst an Jutebeutel
und Jesuslatschen. Das übliche
Klischee halt“, erzählt Wegener,
der zuletzt in Berlin in der Film-
und TV-Branche arbeitete. Mitt-
lerweile ist er schlauer. Tag für
Tag trafen zuletzt die Pakete ein.

Die darin enthaltene Kleidung hat
mit Öko-Look nichts zu tun. Aber
sie besteht aus umweltfreundli-
chen Materialien.

„Zum Großteil ist das Bio-
Baumwolle. Den Rest bilden Na-
turfasern wie Hanf und Leinen,
aber auch Lyocell und Modal“,
sagt Arnemann. Einziger Ausrei-
ßer: Klamotten aus recycelten

PET-Flaschen, sogenannter Re-
cyclingpolyester. Die Materialien
sind nicht naturbelassen – dafür
reduziert ihre Nutzung die Müll-
berge. Bei den anderen Stoffen be-
legen Zertifikate, dass ökologi-
sche und soziale Produktions-
standards eingehalten wurden –
und teilweise auch, dass die Pro-
duzenten faire Preise kassieren.

Klar ist, dass die Öko-Mode
mit Textilien von Billiganbietern
preislich nicht konkurrieren kann.
„Aber das soll sie ja auch gar
nicht“, sagt Arnemann. Teurer als
bekannte Marken sei man aber
auch nicht, behauptet er.

Arnemann wird eher im Hinter-
grund arbeiten, Wegener dagegen
wird das Gesicht des Ladens sein

und mit seiner Lebensgefährtin im
Verkauf arbeiten. Alle mussten
sich erst in die Öko- und Verkaufs-
thematik einarbeiten. „Wie be-
stellt man Ware? Welche Preise
kalkuliert man ein? Das wussten
wir alles nicht. Aber mittlerweile
macht es uns richtig Spaß“, er-
klärt Wegener.

Die Geschäftsgründer sind in
andere Städte gereist und haben
sich dort andere Öko-Modege-
schäfte angesehen. Auch Messe-
besuche gehörten zum Programm.
„Viele wollten uns helfen und ha-
ben uns Tipps gegeben“, berichtet
Arnemann.

In ihrem Laden ist übrigens
nicht nur die Kleidung öko: Die
Ladeneinrichtung besteht aus
umweltfreundlichen Materialien,
die Ware bekommt der Kunde in
der Recyclingpapier-Tüte oder im
kostenpflichtigen Jutebeutel. Und
Ökostrom beziehen die Gründer
selbstverständlich auch.

Jens Arnemann und Johannes Wegener versuchen als junge Gründer ihr Glück mit einem Öko-Kleidungsladen.

Jesuslatschen? Kommt nicht in die Tüte!
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Produktzertifikate legen
ökologische und soziale
Standards für die Textilpro-
duktion fest. Zu den aner-
kannten Siegeln gehören
Global Organic Textiles Stan-
dard (GOTS), Fairtrade Certi-
fied Cotton und Fair Wear
Foundation (FWF).  ht

SIEGEL FÜR ÖKO-MODE

Jens Arnemann (links) und Johannes Wegener treffen die letzten Vorbereitungen vor der Eröffnung ihres Öko-Mode-
geschäfts Jojeco am Samstag im Magniviertel. Foto: Henning Thobaben

Zum Hl. Leiden Christi
Konfirmation am Sonntag, 3. Mai, um 11 Uhr: Robin Dybizbanski,
Clara Henkelmann, Theo Lesser, Lara Morgenroth, Pfarrerin Wil-
trut Becker. Diakonin Jana Steiner. Foto: privat

Konfirmation 2015 in Stöckheim

Konfirmation am Samstag, 9. Mai, um 11 Uhr: Maik Braun, Fabian
Gebhard, Björn Hühnerbein, Velten Kausche, Piet Leickel, Joost
Nölken, Jana Respondek, Frieda Sauer, Anna Schütz. Pfarrerin
Wiltrut Becker, Diakonin Jana Steiner. Foto: privat

Braunschweig. Wegen des Feierta-
ges am Freitag, 1. Mai, fahren die
Busse und Bahnen des Nachtver-
kehrs in der Nacht von Donnerstag
auf Freitag nach dem Fahrplan für
Nachtschwärmer. Anschlüsse am
Rathaus sind ab 0 Uhr immer zur
vollen Stunde bis 4 Uhr mit An-
schluss an weiterführende Linien.

Ab heute Nacht gelten auch ein
paar kleine Änderungen im Ange-
bot bei den Bussen. Außer Fahr-
zeitoptimierungen gebe es Ände-
rung in der Bedienung der Stadt-
teile Lindenberg und Rautheim,
so die Verkehrs-GmbH.

Die Buslinie 452 fährt ab 1 Uhr
immer zur vollen Stunden ab Rat-
haus und übernimmt auf ihrem
Weg nach Gardessen die Anbin-
dung des Lindenbergs und Raut-
heims. Die Orte wurden bisher
von den Linien 412 oder 431 be-
dient. Durch diese Umstellung
entfällt der Umstieg aus der Linie
411 am Welfenplatz in die 412 bzw.
431. Durch die um 15 Minuten frü-
here Abfahrt der 452 am Rathaus
verändert sich die Ankunftszeit in
Cremlingen, Destedt und Gardes-
sen nicht.

Alle Fahrten des Nachtverkehrs
im Internet unter www.verkehr-
bs.de/efa.

Nachtlinien
fahren auch
am 1. Mai
Lindenberg und Rautheim
erhalten eine direkte
Verbindung zum Rathaus.

Konfirmation am Samstag, 9. Mai, um 13 Uhr: Nadja Böhle, Cilia Fi-
scher, Daniel Geyer, Thea Hamann, Justin Hintze, Sarah Köhler,
Jan Müller, Katharina Sauer, Hannah Volkers. Pfarrerin Wiltrut
Becker, Diakonin Jana Steiner. Foto: privat

Konfirmation am Sonntag, 10. Mai, um 11 Uhr: Natalie Claußen, Vi-
viane Damitz, Annika Drawert, Dorkas Heidotting, Sarah Stampe,
Sarah Stodtmeister. Pfarrerin Wiltrut Becker, Diakonin Jana Stei-
ner. Foto: privat

Braunschweig. Die Moschee des
Deutschsprachigen Muslimkrei-
ses Braunschweig (DMK) in der
Reichsstraße 6a veranstaltet am
Freitag, 1. Mai, von 12 bis 17 Uhr
einen Tag der offenen Tür. Alle
Braunschweiger können sich dort
einen Einblick in das muslimische
Leben verschaffen. Um 13.30 Uhr
beginnt das Freitagsgebet mit ei-
ner arabisch-deutschen Predigt.
Danach folgt das gemeinschaftli-
che Gebet. Um 14.30 Uhr hält Ab-
dul Nasser Al-Masri einen Vortrag
über „Heilen und Heilmittel in der
islamischen Lehre und Traditi-
on“.

Auch die IQRA-Moschee der
Islamischen Gemeinschaft Braun-
schweig, Wendenstraße 36, bietet
am Freitag, 1. Mai, einen Tag der
Offenen Moschee an. Interessen-
ten können dort in der Zeit von 14
bis 17.30 Uhr alle Fragen zum
Thema Islam stellen.

Zwei Moscheen
öffnen ihre Türen

Braunschweig. Fünf Euro hatte die
gutgläubige Rentnerin der angeb-
lich gehörlosen jungen Frau in die
Hand gedrückt. Nachdem die 82-
Jährige ihren Namen und den Be-
trag in eine Spendenliste eingetra-
gen hatte, mit der die Sammlerin
geschickt die geöffnete Geldbörse
ihres Opfers verdeckt hatte, muss-
te die alte Dame den Verlust von
weiteren 70 Euro feststellen.

Zu diesem Zeitpunkt war die
falsche Sammlerin aber bereits
über alle Berge, teilt die Polizei
mit. Die Diebin soll 20 bis 30 Jah-
re alt, blass und sehr schlank ge-
wesen sein. Sie trug eine beige
Wollmütze, die die Haare voll-
ständig bedeckte.

Kleine Spende,
große Beute

Donnerstag, 30. April 2015 23


